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SVT-General-
Versammlung
Nach der letztjährigen Jahrestagung in
der Ostschweizer Textilmetropole St.

Gallen geniesst der SVT in diesem Jahr
das Gastrecht auf Schloss Lenzburg.
Neben der eigentlichen Generalver-
Sammlung unter dem Motto «SVT -
Simpatico - Vivace - Tenace» können
in der Umgebung von Lenzburg wieder-
um verschiedene Textilbetriebe besieh-

tigt werden.

FLc/icr Dotfifcow AG
Die Fischer Dottikon AG fertigt
Langstapelgarne, komplizierte Mi-
schungen bis zu sechs Komponenten in
Wolle, Alpaka, Kamelhaar, Mohair,
Seide und Leinen. Der Spezialist für
Ramie und technische Garne aus

Aramid, Polyester, Nomex und Kermel.
Effekte wie Einstrichflammen, Core-

Spun, Jaspés und bedruckte Garne.

//etex Garn AG
Der seit kurzem aus der RP-Familie
selbständig gewordene Polyester-
Texturierbetrieb mit moderner Färberei.

//. ÄTmy <& Cm AG
Bandweberei für modische Dekora-
tionsbänder. Samt - Satin - Taft und
Rips. Klettverschlüsse und technischen
Einsatz.

Vollstufiger Betrieb (Zettlerei, Webe-
rei, Färberei, Appretur, Wicklerei und
Konfektionierung).

Spinnerei ÄTmz AG
Rieter Spinnereisysteme und Spulma-
schinen von Murata und Schlafhorst für
hochwertige Garne mit optimalen Ver-
arbeitungsqualitäten und hohem Nutz-
effekt.

Fwr r/m /(w/m/7m/7mse/mm
Wer sich eher der Kultur hingezogen
fühlt, dem bietet das Strohmuseum
Wohlen eine willkommene Abwechs-
lung.

ßewä/n?;
Nach der gelungenen Première vom
vergangenen Jahr wiederum in das GV-

Programm aufgenommen wurde die
Stammtischrunde - diesmal im Re-

staurant «Ochsen».

Programm

13.30 Uhr
Besammlung auf dem Parkplatz beim
Schloss
13.50 Uhr
Abfahrt der Cars zu den Besichtigungen
14.00 bis ca. 16.00 Uhr
Gruppe 1 : Fischer Dottikon AG,

Dottikon
Gruppe 2: Hetex Garn AG, Niederlenz
Gruppe 3: H. Kuny & Cie AG,

Küttigen
Gruppe 4: Spinnerei Kunz AG,

Windisch
Gruppe 5: Strohmuseum, Wohlen
Gruppe 6: Stammtischrunde Rest.

Ochsen
anschliessend Rückfahrt zur GV

auf Schloss Lenzburg
17.00 Uhr
Generalversammlung
Trakranrfen:
1. Protokoll der GV 91

2. Berichterstattung
a) Jahresbericht

b) Fachzeitschrift
c) Weiterbildung

3. Jahresrechnung
4. Wahlen
5. Jahresprogramm
6. Mitgliederbeiträge
7. Budget 1992
8. Mutationen und Ehrungen
9. Verschiedenes

18.30 Uhr
Apéritif offeriert von den «4 von Hör-

gen»

- Grob + Co AG

- SSM Schärer Schweiter Mettler AG

- Stäubli AG

- Sam. Vollenweider AG

19.15 Uhr
Nachtessen auf Schloss Lenzburg
Kaffee inkl. Kirsch offeriert von der

Firma Theo Schneider & Co AG,
Rapperswil

JR

SVT-Weiterbildungskurse
1991/92

9. Kurs:

Kettvorbereitung der
Zukunft

Grgam'sa/frm:
SVT, Heinz Pfister, 8400 Winterthur

Zmzïzmg:

W. Brunner, Benninger AG

Orr:
Benninger AG, Uzwil

7ag:
Freitag, 20. März 1992, 8.45-16.00 Uhr

Programm:

Pemzmger

- Ergotronic - Die elektronische
Schärmaschine für Kurzketten

- Bendata - Kettverwaltungssystem

- Creel Master - Elektronische
Aufsteckhilfe

- Benvac - Staubschutz in der Zettlerei

Z<?//

- Moderne Schlichtereitechnologie

- Einsatz von
Automatisierungssystemen

- Procomat für

- Kochanlage

- Schlichtanalyse

- Prozessleitsysteme

Warsge/r/

Mitglieder SVT/SVS/IFWS Fr. 140.-
Nichtmitglieder Fr. 170.-
Verpflegung inbegriffen

Zm//mMkwm:
Textilfachleute, die sich über den mo-
dernsten Stand der Kettvorbereitung
sowie über entsprechende Trends infor-
mieren möchten.

Aftmer&zmg:
Für diese Veranstatung wird eine Kurs
bestätigung abgegeben.
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SVT-Weiterbildungskurse 1991/92

In seinen Begrüssungsworten dankte

der Direktor der textilen Informations-

système, Hanspeter Laubscher, für das

Interesse an der Tagung. Es sei nicht

selbstverständlich, dass sich in diesen

schwierigen Zeiten so viele Leute zu

einem Kurs angemeldet hätten. Zell-

weger selbst hatte gerade eine um-
fassende Reorganisation beendet - in

Zukunft wird in Uster nur noch die

gesamte Textilsparte beheimatet sein.

Trotz schlechter Zeiten sieht Laubscher

mittelfristig eine grosse Chance für
Europa, wenn dem Qualitätsgedanken
noch mehr Rechnung getragen wird.

//rwspeter Luzz/w/zcz; Zt7/vvcgcz"

Qualitätsmanagement
ist umfassend

Tagungsleiter Richard Furter (Zellwe-
ger) betonte, dass Qualitätsmanagement
in einem Unternehmen alles umfasst,
auch die interne Organisation. Er berief
sich dabei auf Kernsätze des US-
Amerikaners Crosby.

Vereinbarungen sind erfüllt

Erstaunlich seine Feststellung, dass in
der Textilindustrie eigentlich keine

38

Kurs Nr. 5

Qualitätsvereinbarungen vorhanden

sind. Es kommt zu den bekannten Re-

touren ohne eigentliche Vereinbarun-

gen. Stillschweigende Annahmen, wie

etwa, «das ist nicht qualitätskonform»,
gelten als Usanz, sind aber meistens

nicht niedergeschrieben. Für Vereinba-

rungen braucht es jedoch Zahlen, damit
der Austausch von verschiedenen Pro-

duktionsketten immer auf der gleichen
Stufe getätigt wird. Einzelne Abnehmer
der textilen Produktionsketten verlan-

gen bereits schriftliche Qualitätsver-
einbarungen. Oft wird die Qualität auch

überfüllt, das heisst, es wird nicht opti-
mal bzw. so nötig wie möglich, sondern

so gut wie möglich produziert. Dann
dürfen auch keine übertriebenen Anfor-
derungen an das Rohmaterial gestellt
werden.

Vorbeugend handeln
statt korrigieren

Wer überwacht, soll wenn nötig auch
die Produktion anhalten. Ein kurzer
Produktionsunterbruch ist letztlich
billiger als zweite Qualität.

ft/c/îc/rc/ Fzzrtez; Zc//vvcgcr

JVöcTZ 72 Jrz/zrezz 7f/7/'gA:c/7 m r/er VLZf/f

z/e/zf 57'c/z Mö/tm 7?ö.sc/z (7?/eferj rzw/r/z'e

zzäc/zste Gezzera/versc/mra/zmg r/er SVT

r/zev r/er zwrwcC //erz//c/zer
Drw/c/wr r/ze ge/e7s7ere A/7?e/7.

Nullabweichung

Das Ziel jedes Qualitätsmanagements
und deren Sicherung muss es sein, die

Anforderungen immer zu erfüllen, also

eine Nullabweichung zu erreichen. Da-

für ist eine Überwachung aller Pro-

duktionsstellen wichtig. Die Japaner
haben als erste eine Nullfehler-Quote
ernst genommen. Dazu machte Richard
Furter eine im Grunde genommen ba-

nale aber richtige Feststellung: «Wenn

von 100 Zahlungen einer Bank fünf
falsch sind, wechselt man die Bank.

Warum soll das nicht auch in der

Textilindustrie gehen?»
Die Kosten der Qualität müssen immer

gemessen werden, um die Mittel richtig
einsetzen und den Fortschritt verfolgen
zu können. Qualitätsmanagement
verlangt Referenzzahlen. Bestes

Beispiel dafür sind die Uster Statistics.
Die grossen Erfolge der japanischen In-

dustrie sind sicher auch darauf zurück-

zuführen, dass sie die Qualität ernst

genommen haben. Aber auch die

Schweizer Spinnereien haben in den

letzten 15 Jahren grosse Fortschritte in

Richtung Qualität gemacht. Es sind

aber immer noch weitere Möglichkeiten
zur Kostensenkung da. In der Schweiz

würden Neuerungen nicht immer als

Chance, sondern zuerst als Bedrohung

angesehen.

Qualitätsmanagement in der
Textilindustrie
Als Beitrag eines Herstellers von Textilien-Informationssystemen
überschrieb der Gastgeber, die Zellweger Uster AG, die SVT-Tagung

vom 17. Januar 1992. Als Lieferant von textilen Informationssystemen
in verschiedenen Produktionsstufen war die Zellweger Uster AG gera-
dezu prädestiniert, umfassend über dieses Thema zu informieren.
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Zum Schluss seiner Ausführungen
wünschte er der Schweizer Textilindu-
strie, dass sich dies möglichst schnell
ändert.

Prozessübergreifende
Qualitätssicherung

Als zweiter Referent sprach Dr. Werner

Weissenberger von Sulzer Rüti über

prozessübergreifende Qualitätssiche-

rung in der textilen Produktionskette
aus der Sicht vom Gewebe zum Garn.

«
Dr Wmsen&ergez; Sn/zer Dh'r/

Für ihn ist Qualität so alt wie die
industrielle Fertigung. Neu ist nur, dass

nun so viel darüber gesprochen wird.
Anfällig für die Qualität im Bereich
Weberei sind vor allem schnelle Dreh-
zahlen. Wichtig ist, dass man über
konsumenten- und produktionsorien-
tierte Qualitätskriterien spricht. Denn
auch in Zukunft wird es keine universell
einsetzbaren Qualitätssysteme geben.
Man muss sich auf das Machbare be-
schränken. Anhand verschiedener Bei-
spiele zeigte Dr. Weissenberger die Be-
mühungen von Sulzer Rüti, alle Krite-
rien zu kennen, die für Qualitätsware im
Webereibereich wichtig sind.

So hat man herausgefunden, dass die
Zugkraftspitze je nach Anzahl Schäfte
sehr unterschiedlich ist. Der Unter-
schied kann vom ersten bis zum
sechsten Schaft gegen 50% betragen.
Weiter ist die Fadenbelastung beim
Schusseintrag ein wichtiges Qualitäts-
merkmal. Man ist aber immer noch weit
davon entfernt, ein Garn für alle
Zwecke zu haben. Als Ziel der Be-
mühungen gab Dr. Weissenberger eine
Eintragsleistung von 2000 bis 5000 m
pro Minute bekannt. Jeder Rohstoff hat

aber grosse Unterschiede, auch im E-
Modul. Natürlich bedeuten gesteigerte
Drehzahlen einen weiteren Anstieg der

Zugkraftspitzen.

Schussfadengeschwindigkeit

Der Verlauf der Schussfadengeschwin-
digkeitist für die Festigkeit bzw. Beiast-
barkeit des Garnes von grosser Be-

deutung. Durch eine optimale Ma-
schineneinstellung, die Steuerung und

Reduzierung der Kraftspitzen sowie
eine angemessene Drehzahlsteuerung
der Maschine kann die Belastung re-
duziert werden. Auch beim Bremsvor-

gang kann noch einiges herausgeholt
werden, an diesem Ziel arbeitet Sulzer
Rüti. Dies zeigte Dr. Weissenberger
anhand eindrücklicher Beispiele. So

konnten die Belastungsspitzen erheb-

lieh reduziert werden.
Für marktgerechte Gewebe sieht er

vier Kriterien: die Reproduzierbarkeit,
gute Strukturen, minimale Fehler und
eine gute Dimensionsstabilität.

Qualitätssicherung und Statistik

Das eher trockene Thema «Statistik»
wusste Zellweger Uster-Mitarbeiter
Martin Schaufelberger in einem unter-
haltsamen Referat den Kursteilnehmern
näherzubringen. In einer Flut infor-
mationsloser Daten ist es immer wich-
tiger, die richtigen zu kennen. Für den

Referenten ist es von enormer Wich-

tigkeit, dass die Kommunikation zum
Abnehmer stimmt. Sie ist wesentlich,
um die genauen Anforderungen zu

erhalten, nach denen das Produkt

produziert wird. Die Qualitätssicherung
umfasst die Werkzeuge und die Metho-

den. Daten müssen erfasst, geprüft, ge-
messen und problemorientiert aufberei-
tet werden. Sind diese vergleich- und

überprüfbar, kann nach einem gefun-
denen Resultat entschieden und allen-
falls korrigiert werden. Dies erlaubt
eine Qualitätssteigerung. Um die Quali-
tät zu erhöhen, sieht der Referent drei

Möglichkeiten:
1. Mittelwerte verschieben
2. Selektion (Triage)
3. Streuung verringern

Online-Statistics

Rudolf Meier als nächster Referent be-

leuchtete ein weiteres Element des Qua-
litätsmanagements: Online-Statistics.
Diese umfassen folgende Punkte.
1. Rohstoff
2. Maschinen
3. Testsysteme
4. Know how
5. Datenauswertung

Als wesentlichen Unterschied zwi-
sehen der Online- und der Offline-Prü-
fung sieht Rudolf Meier, dass die On-

line-Prüfung lOOprozentig ist, während
bei Offline nur Stichprüfungen möglich
sind. Weiter ist eine Analyse der Mes-

sung möglich und die Prüfung unter
Produktionsbedingungen. Dies beginnt
beim Rohstoff, dem teuersten Teil der
Produktion. Weiter müssen der Zustand
und das Alter der Maschinen in Be-
tracht gezogen werden: Testsysteme
sind nur nützlich, wenn auf der Basis

von einwandfreien Daten gearbeitet
wird. Nur so können Qualitätsver-
einbarungen, die bereits eingangs er-
wähnt wurden, getroffen werden. Nicht
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zu unterschätzen ist das Know how.

Dies ist vor allem für europäische Pro-

duzenten wichtig, damit im Produk-

tionsprozess die richtigen Entscheidun-

gen getroffen werden. Der Referent

zeigte einige Kostproben der neuen

Uster Statistics zu diesem Thema, die in

der nächsten Zeit publiziert werden

sollen. Aus dem Vortrag Hess sich un-

schwer erkennen, dass ein weiterer
Trend Richtung Online-Prüfung be-

steht.

Überwachung von
Spinnmaschinen

Im Zuge der gesteigerten Qualitäts-
ansprüche kommt der Überwachung

von Spinn- und Spulmaschinen eine

immer grössere Bedeutung zu. Dr. Peter

Aemmer referierte über Gegenwart und

Zukunft von Rotor-, Spinn- und Spul-
maschinen. Sein informativer Vortrag
zeigte deutlich die Unterschiede zum
heutigen Überwachungssystem. Etwa
beim Garnreiniger: Hier zeigt die

traditionelle Methode Dick/Dünn-Stel-
len auf, Doppelfäden, die Blockierung
einer Spulstelle bei Alarm und den Be-
rieht auf den bekannten Silberstreifen.
Bei der heutigen Mikroprozessor-Tech-

/)/: /Vfer Aemmer, ZW/vvegtr

nik ist eine differenzierte Anspinn- und
Spieissüberwachung möglich, weiter
das Erkennen von vorgelegten Kopsen
mit falscher Garnfeinheit sowie eine
statistische Qualitätsüberwachung. Mo-
derne Mikroprozessortechnik erlaubt
das Entfernen von einzelnen Spulen und
die Deklassierung. Sie können den Vor-
prozess unter die Lupe nehmen und der
Forderung nach einem automatischen

Transport- und Identifikationssystem
entsprechen. Dr. Aemmer bezeichnete

den Garnreiniger als Qualitätsschleuse
einer Baumwollspinnerei. Ein ge-
schlossenes Regelsystem ist heute zur

Erfassung einer statistischen Qualitäts-
kontrolle absolut notwendig. Wichtig ist

dabei nicht die Maximierung einzelner

Komponenten im Spinn- und Spul-

prozess, sondern die Optimierung des

ganzen Systems - zum Ziel der Qua-

litätsverbesserung des Endproduktes
bzw. des textilen Flächengebildes.

Frühwarnsystem

Wie schon die Referenten vor ihm
erwähnte Dr. Aemmer, dass die Qua-

litätssicherung möglichst früh, bzw. am

Anfang des Produktionsprozesses statt-
finden soll. Ein solches Frühwarn-

system ist das UPG Q-Pack zur Online-
Überwachung des CV-Prozentes. Damit
kann jede Spinnstelle überwacht
werden. Die Online-Überwachung nach

Klassimat kann als verlängerter Arm
des Textillabors in die Produktion mit-
einbezogen werden und gibt eine Ver-

besserung der statistischen Sicherheit
dank grösseren Stichproben.

Zukunft

Für die Zukunft sieht der Referent nicht
noch mehr Parameter, eher eine noch

grössere Vernetzung der Systeme in
Richtung geschlossene Regelkreise.
Dank moderner Mikroelektronik sind
diese Möglichkeiten auch online noch
nicht ausgeschöpft.

Garnanforderungsprofile und
Rohstoffeinsatz

Eher von der praktischen Seite machte
Manfred Frey seine Qualitätsbetrach-
tungen in der Spinnerei im Hinblick auf
Garnanforderungsprofile und den Roh-
Stoffeinsatz. In der Spinnerei sind
gegenüber früher folgende Veränderun-
gen festzustellen: Personal, Maschinen,
Spinnprozess, Rohstoff bzw. Baumwol-
le, Wettbewerb sowie Qualitätsbewusst-
sein. Der Warenausfall und die Still-
stände bestimmen den Nutzeffekt und
nicht utopische Drehzahlen der Maschi-

Möft/red Frey, Ze//vveyer

nen. Trotzdem steigen die Anforderun-

gen an die Garne stetig. Mit vielen

Beispielen aus seiner langjährigen Pra-

xis zeigte Frey auf, dass sich Qualität
immer lohnt. Bessere Garne bringen
keine Erhöhung der Kosten, sondern

eher eine Reduktion. Wichtigste Mass-

nahmen für ihn sind das Messen der

Fasereigenschaften pro Ballen, das Ein-
teilen dieser Ballen in Klassen sowie

die Zusammenstellung von gleichmäs-
sigen Ballen. Weiter das Garn-Engi-
neering sowie eine Optimierung des

Prozesses. Dies beinhaltet die korrekte

Einstellung der Maschine und die Op-

timierung der Einstellung, Ausrüstung
und Wartung und selbstverständlich die

gezielte Nutzung der positiven Faser-

eigenschaften. Als Mittel zur Kosten-

Optimierung sieht der Referent - wenn

möglich - einen günstigeren Rohstoff,

weniger Prozessstörungen sowie eine

höhere Produktion. Ziel jeder Faser-

prüfung ist die Verbesserung der Wett-

bewerbsfähigkeit in der Spinnerei.

CIM als Hilfsmittel des
Qualitätsmanagements

CIM (Computer integrated Manufactu-

ring) ist aus einer modernen Produktion
nicht mehr wegzudenken. Für Hermann

Howald war CIM ein äusserst wichtiges
Thema an der ITMA. In seinem Vortrag

beleuchtete er CIM als Hilfsmittel des

Qualitätsmanagements. Aus einer Fülle

von Anwendungsmöglichkeiten zeigte

Howald die Vorteile und Nutzen von

CIM-Systemen. Aber da Rom auch

nicht an einem Tag erbaut wurde,

warnte der Referent davor, ein CIM-
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Konzept in kurzer Zeit durchzuziehen.
Doch wer überleben will, habe keine
andere Alternative mehr.

Anforderungen

Wichtige Punkte sind ein strategisch
orientiertes Denken der Spinnereibe-
triebe sowie ein professionelles An-
gebot von der Informatik-Seite her.

CIM-Produkte müssen als durchgehen-
de Informatik-Lösung konzipiert sein

und sind ein Teil der Unternehmens-
Strategie. Für Hermann Howald bieten

//ermrm« //owa/d,

sie eine ganze Reihe Vorteile für eine

strategische Erfolgsposition: So kun-
denauftragsorientierte Vorteile wie Fle-
xibilität, kurze Lieferzeit oder Ter-
mintreue. Auf der Programmseite sind
Kostenführerschaft, Economy of Scale,
das Qualitätsimage und die Marktorien-
tierung herausragende Punkte. Wie
erwähnt, ist CIM mehr als nur ein Wort,
es ist eine Unternehmensphilosophie.
Benötigt wird viel Geduld, eine
Schulung und die Einführung aller

Beteiligter. Von allem Anfang an müs-
sen in Gruppendialogen die Ziele, die

Begründung, die Konsequenzen sowie
das Vorgehen in Projektgruppen erar-
beitet werden. Von der administrativen
Seite her bieten heute viele Anwender
mögliche Software-Pakete an. Zur On-

line-Qualitätsüberwachung bietet Zell-
weger Uster die Bausteine wie Sli-
verdata, Ringdata, Condata 200 und
Rotordata 200 an. Angebotslücken sieht
der Referent noch in PPS-Fertigungs-
Steuerungen sowie bei Management-
Informationen. Wichtig sei das Ver-
wenden von standardisierten Program-
men mit kurzer Einführungsphase, einer
sicheren Weiterentwicklung sowie einer

langfristig gesicherten Lösung. Weitere
Vorteile bei der Einführung eines CIM-
Konzeptes sind für den Referenten der

Konkurrenzvorsprung, der Erfahrungs-
vorsprung, die Motivation der Mitar-
beiter beim Erarbeiten von Lösungen
sowie ein Image-Gewinn.

Rege Diskussion

Qualität bewiesen auch die rund 45

Teilnehmer des äusserst lehrreichen und

mit Informationen gespickten Tages in
der Zellweger Uster AG. Zum ersten
Mal wurde eine offerierte Diskussion so

rege benutzt. Über eine Stunde wech-
selten sich Fragen und Antworten im
Podiumsgespräch mit den Referenten
ab. Den Beteiligten, allen voran Kursor-
ganisator Martin Bosch und Tagungs-
leiter Richard Furter, kann zum Anlass

nur gratuliert werden.
JR
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